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Sport

Leander Kress

● Welche Persönlichkeit würdest
du gerne einmal kennenlernen?
„Ich würde gerne mal die Internet-
Komiker Y-Titty und Apecrime
treffen, die über ihre Youtube-Kanäle
zu sehen sind.“

● Mit welcher Sportart
kannst du gar nichts anfan-
gen?

„Inline-Skaten konnte ich
noch nie wirklich verste-
hen.“
● Womit kann man dich
so richtig auf die Palme

bringen?
„Wütend macht mich,
wenn man mir mein
Handy wegnimmt.“ (sge)

Drei Fragen an

Friedberg/Bachern Der Schützengau
Friedberg trauert um seinen Gaueh-
renschützenmeister und sein Be-
zirksehrenmitglied Friedrich
„Fritz“ Kreis. Kreis war vergange-
ne Woche im Alter von 79 Jahren
gestorben.

Über drei Jahrzehnte, von 1975
bis 2008, war Kreis ständig im Gau-
ausschuss tätig, lange Jahre als Gau-
schützenmeister. Sein Engagement
begann als zweiter Schriftführer,
später war er zehn Jahre erster
Schriftführer, ehe er 1987 zum Gau-
schützenmeister des Schützengaues
Friedberg ge-
wählt wurde. Un-
ter Fritz Kreis
wurde auch der
Gauschützenball
„wiederbelebt“ –
der ist bis heute
eine beliebte Ver-
anstaltung bei den
Schützen. Beim
Gaujubiläum im
Jahre 1995 wurde unter seiner Regie
und mithilfe seiner Familie der Be-
zirksschützentag durchgeführt.
1998 organisierte er die Schützen-
ausstellung des Landkreises Aich-
ach-Friedberg. Auch bei der Chro-
nik des Gaues, die zum Gaujubiläum
im Jahr 2000 erschien, wirkte Fritz
Kreis maßgeblich mit.

Unter seiner Ägide füllte sich
auch die Kasse des Schützengaues,
und davon profitieren die Schützen
noch bis heute. Für Fritz Kreis
stand die Pflege der Kameradschaft
an oberster Stelle, nur selten ließ er
sich bei Festen und Veranstaltungen
vertreten. 2008 leitete er zum letz-
ten Mal die Herbstversammlung des
Gaues – und auf dieser Versamm-
lung wurde er auf Vorschlag von
Paul Kölbl zum Gau-Ehrenschüt-
zenmeister ernannt.

Sportschützen
trauern um
Fritz Kreis

Der Bacherner war
Ehrenschützenmeister

des Gaues

Friedrich Kreis

Augsburg ganz normal mit allen an-
deren starten kann. Abseits von Ski
und Kajak bleibt dem Zwölfjährigen
nicht mehr viel Zeit für andere Hob-
bys. Schließlich hat er auch immer
wieder Untersuchungstermine. Ge-
legentlich geht er Angeln und spielt
Klarinette. Außerdem interessiert er
sich für Smartphones.

Die Schule mit dem Sport zu ver-
einen, fällt Leander schwer. Durch
Wettkämpfe verpasst er immer wie-
der den Unterricht. Seine Mutter
Gabriele Hausmann-Kress sagt:
„Wenn er im Leistungssport bleiben
will, braucht er gute Noten.“ Doch
im kommenden Jahr wird er wieder
etwas Schule verpassen, um seiner
Leidenschaft für Sport zu folgen:
Leander fährt in ein Jugendcamp,
um sich die Winterspiele im russi-
schen Sotschi anzuschauen.

Leander fährt jetzt schon im vier-
ten Winter Ski. Über das Internatio-
nale Paralympische Komitee startet
er mittlerweile in ganz Europa bei
Wettkämpfen zuletzt sogar in den
Niederlanden in einer Skihalle. Als
Schüler tritt er dabei gegen Gleich-
altrige mit Körperbehinderung an.
Die einzelnen Klassen sind dabei
unterteilt in die Kategorien sitzend,
liegend und stehend.

Leander gehört zu Letzteren und
fährt dabei auch gegen Blinde oder
Menschen mit Armamputationen.
„Die bekommen aber mehr Zeit
gutgeschrieben als ich“, sagt er.
Auch daran liege es, dass er es bisher
noch nicht auf die vorderen Plätze
geschafft hat. Aber das Gewinnen
habe für ihn eh´ nie im Vordergrund
gestanden.

„Skifahren ist meine Lieblings-
sportart“, sagt Leander. Im Sommer
trainiert er aber auch das Kanufah-
ren. Im normalen Kajak fährt er
bayernweit zusammen mit Men-
schen ohne Behinderung. Er startet
aber auch paralympisch in einem
langen Rennkajak. Damit holte er
bei den Süddeutschen Meisterschaf-
ten im Juli als Schüler den ersten
Platz über 300 und 500 Meter.

Zweimal die Woche trainiert Le-
ander auf dem Augsburger Eiskanal.
Dafür besitzt er extra eine wasser-
feste Prothese. Die Tatsache, dass er
nicht im ganzen Bein ein
Gefühl hat, erschwert ihm
auch das Ka-
jakfahren.
Leander
zeigt sich
aber
dankbar,
dass er in

VON SASCHA GELDERMANN

Friedberg Die schockierende Diag-
nose erhält Leander Kress im Alter
von sieben Jahren: Durch Knochen-
krebs im Oberschenkel ist eine Am-
putation unvermeidbar. Seine El-
tern ringen lange mit sich, bevor sie
sich für eine besondere Operations-
technik entscheiden. Die Ärzte ent-
fernen den Bereich rund um Lean-
ders rechtem Knie und nähen den
Unterschenkel oben umgedreht
wieder an. Was früher Leanders
Ferse war, dient ihm heute als Knie.

Das ist mittlerweile fünf Jahre
her. „Heute sind wir froh über diese
Entscheidung“, sagt Vater Hans-
Joachim Kress. Der nun zwölfjähri-
ge Leander kann so mit seiner Pro-
these laufen, ohne dass die Amputa-
tion auffällt. Außerdem treibt er
nun mehr Sport als vor seiner Er-
krankung.

Auf der Suche nach dem richtigen
Training für den Rumpf fahren die
Eltern mit Leander Ski. „Das hatte
ich vorher schon ausprobiert, so
richtig angefangen habe ich damit
aber erst nach der Amputation“,
sagt Leander. Zuerst fährt er mit
seiner Prothese die Berge hinunter,
doch dabei fallen sogar die Schrau-
ben heraus.

Die Familie sucht nach Unter-
stützung und stößt so auf den Para-
lympics-Medaillengewinner und
Monoski-Weltmeister Karl Lotz.
Der trainiert Menschen mit Behin-
derung und bringt in der Nähe von
Berchtesgaden auch Leander das
einbeinige Skifahren bei. Dafür
nimmt der Zwölfjährige seine Pro-
these vor der Abfahrt ab. Für das
Gleichgewicht sorgen sogenannte
Krücken-Skier, die Stützen für die
Unterarme haben.

Vor der Abfahrt nimmt er sein Bein ab
Sportskanone Seine Prothese braucht der zwölfjährige Leander Kress beim Skifahren nicht.

Der Friedberger startet bei europäischen Wettkämpfen und ist auch in einer anderen Sportart erfolgreich

Rasant unterwegs ist Leander Kress auf einem Ski – die speziellen Stöcke, die Krü-

cken ähneln, helfen ihm dabei. Foto: Kress Leander Kress.

Beste Einzelschützen
● C-Klasse Gruppe 1 Tobias Kauth
(Schmiechen I) 272 Ringe, Matthias
Goldstein (Rieden I) 267, Bernhard
Böck (Rieden I) 265. (mbw)

O Bilder von erfolgreichen Mannschaf-
ten oder Einzelschützen können zur
Veröffentlichung an presse@gau-fdb.de
geschickt werden. Informationen auch
unter: http://rwk.gau-fdb.de. Die Rück-
runde beginnt Mitte März 2014

bereits seit dem vergangenen
Schießtag in der Winterpause. Der
Vergleich zwischen Tell Eurasburg I
und Schmiechachtaler Schmiechen I
vom sechsten Rundenwettkampf
wurde nicht geschossen.

Tell Eurasburg erhält für die
Nichtmeldung der Verlegung einen
Punkt Abzug. Die Wertung für Eu-
rasburg I wurde mit den Durch-
schnittsergebnissen der Einzel-
schützen vorgenommen.

sen. In diesem Duell zeigte Tobias
Kauth (Schmiechen I) mit 272 von
300 möglichen Ringen sein Können.
Er verteidigte mit 261,80 Ringen
auch weiterhin seine Führung in der
Einzelwertung vor Hermann Gold-
stein (Rieden I/256,67) und Thomas
Gerstlacher (Ried V/256,33). Die
sechste Niederlage kassierte Huber-
tus Baindlkirch I gegen Tell Euras-
burg I (923:989). Birkhahn Hör-
mannsberg I war mit 6:6 Punkten

Friedberger Sportschützengaues
fertig. Edelweiß Rieden I ist es ver-
dient gelungen, ohne Punktverlust
zum Herbstmeister zu werden. Mit
einer grandiosen Mannschaftsleis-
tung von 1057:916 Ringen gewann
Rieden gegen die SG Ried V und si-
cherte sich damit ihre Spitzenpositi-
on mit 12:0 Punkten. Der Tabellen-
zweite Elf und Eins Freienried II
musste beim 942:990 gegen Schmie-
chachtaler Schmiechen I Federn las-

Rieden Die Mannschaft von Edel-
weiß Rieden hat es geschafft: Die
Truppe wurde in der C-Klasse
Gruppe 1 ohne Punktverlust
Herbstmeister. Bester Einzelschüt-
ze im letzten Durchgang in diesem
Jahr war Tobias Kauth (Schmiechen
I) mit 272 Ringen.

Mit dem siebten Durchgang sind
nun auch die Luftgewehrschützen
der C-Klasse Gruppe I mit der Vor-
runde im Rundenwettkampf des

Rieden I ist Herbstmeister
Schießen Gau-Rundenwettkämpfe Souveräner 1057:916-Sieg im letzten Vorrundenkampf gegen Ried V

C-KLASSE GRUPPE 1 LG
SV Rieden – SG Ried V 1057:916
SV Baindlkirch III – SV Eurasburg 923:989
SV Schmiechen – SG Freienried II 990:942

1 SV Rieden 6  6197:5757 12:0

2 SG Freienried II 6  5900:5822 8:4

3 SV Eurasburg 6  5912:4816 7:4

4 SV Hörmannsberg 6  5798:5766 6:6

5 SV Schmiechen 6  4927:5763 5:6

6 SG Ried V 6  5584:5939 2:10

7 SV Baindlkirch III 6  5460:5915 0:12

Schießen in Zahlen

Der Mensch, den wir liebten, ist nicht mehr da,
wo er war. Aber er ist überall, wo wir sind
und seiner gedenken. (Augustinus)

Zum 1.  Jahresgedenken an

Anton Eder
* 26. 8. 1945  † 28. 11. 2012

I n  L i e b e :
Rosmarie
Martin und Simone
Regina und Alexander mit Michael

Die Jahresmesse feiern wir am Samstag, den 30. November 2013, um 19.00 Uhr
in der Pfarrkirche St. Martin in Dasing.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil, das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um Dich und sprach: „Komm heim“.

In Gottes Frieden entschlief nach langer, psychischer
Krankheit mein lieber Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Kiefersauer
* 7. 12. 1951 † 24. 11. 2013

Unterbergen, den 28. November 2013

I n  l i e b e vo l l e m  G e d e n ke n :
Anna Maria Nebenführ, Schwester, mit Ehemann
Alfred und Sohn Andreas
im Namen aller Angehörigen

Den Rosenkranz beten wir am Freitag, den 29. November 2013,
um 18 Uhr.
Der Trauergottesdienst findet am Samstag, den 30. November
2013, um 10 Uhr in der Pfarrkirche St. Alexander in Unterbergen
mit anschließender Urnenbeisetzung statt.
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Herzlichen Dank

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und
Nachbarn, die unsere liebe Verstorbene

Frau Cäcilia Rabl
auf ihrem letzten Weg begleitet haben, für sie den Rosen-
kranz beteten, sie durch Blumen- und Messspenden
ehrten und uns ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten.

Besonderen Dank Pater Justin und allen, die zur würde-
vollen Gestaltung der Trauerfeier beigetragen haben.

Hinterheimat und Kissing, den 28. November 2013

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Alfred Rabl und Brigitte Kerner mit Familien

Voll Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von meinem Ehemann, Vater, Bruder,
Schwiegervater, Opa und Schwager

Anton Kinader
* 26. 11. 1932 † 27. 11. 2013

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Angela Kinader
Alfred und Anette mit Laurin und Vitus
Klaus und Barbara mit Valentin und Quirin
Alfred Müller
im Namen aller Angehörigen

Trauergottesdienst am Samstag, dem 30. November 2013, um
11.30 Uhr in der katholischen Kirche St. Johann Baptist mit
anschließender Beerdigung im Friedhof Althegnenberg.

Mein größter 
Weihnachtswunsch:

eine Mama, 
die mir vorliest!
Erfüllen Sie Kindern wie der kleinen 
Klara ihren größten Weihnachtswunsch. 
Mit einer Spende an SOS-Kinderdorf. 
www.sos-kinderdorf.de

SOS-Kinderdorf - 
wir sind Familie.

Spenden und Wünsche erfüllen!

Aus der eigenen Hofmetzgerei, ohne Geschmacksverstärker, 
nur mit Naturgewürzen. 

Schweine aus eigener Strohhaltung, Rinder aus der Region.

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr, Sa. 8.00 – 12.00 Uhr – Kostenlose Parkplätze im Hof

Hubertuspfanne 
 küchenfertig gewürzt 100 g –,85

Aus unserer Käsetheke:
Klosterberg-Käse  
50% Fett i. Tr. 100 g 1,39

Kassler Ripperl 100 g –,69
Bierschinken  100 g –,89

Schweinerücken- oder 
Minutensteaks  100 g –,79


